
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Lw .-Verkehr
1.25 iin übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

k.» r

Fernsprecher Nr . 29. 85 . Jahrgang. Fernsprecher Nr . 29.

Anzeigen -Gebühr
sür die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen,

Illustr . Eonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.
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K . Gberamt Wagold.
Bekanntmachung,

betr . die Maul - und Klauenseuche.
Nach Mitteilung des K . Oberamts Neuenbürg ist

der Handel im Umherziehen mit Wiederkäuern und Schweinen
sowie die Abhaltung ,oon Vieh - und Schweinemärkten im
Oberamtsbezirk Neuenbürg bis auf weiteres untersagt
worden.

Nagold , den 14 . Febr . 1911 . Mayer , Amtmann.

Politische Uebersicht.
Die Konservativen des preußischen Abgeord¬

netenhauses bereiten einen Antrag vor , der den Zweck ver¬
folgt , den sozialdemokratischen Mitgliedern des Hauses die
ihnen bis jetzt eingeräumten Rechte einer Fraktion zu neh¬
men . — Der von den Konservativen wegen des sozialdemo¬
kratischen Mitglieds gemiedene Seniorenkonvent ist jetzt voll¬
ständig kalt gestellt geworden . Konservative , Freikonseroative,
Zentrum und Nationalliberale haben unter sich einen „Rumps¬
seniorenkonvent " gebildet und am Freitag die erste Sitzung
zur Besprechung über Kontingentierung der Etatsberatungen
abgehalten.

In einer Vorstandssitzuug des Deutschen
Städtetages wurde beschlossen, im September den Deutschen
Städtetag nach Posen zu berufen und auf die Tagesord¬
nung zu setzen: 1. Die Regelung der Kreditverhältnisse der
deutschen Städte . 2 . Die Arbeitslosenversicherung . 3 . Die
Einteilung der Reichstagswahlkreise.

Die zweite Lesung der Strasprozetzentwürfe
im Plenum des Reichstags hat , so schreibt die „Nordd.
Mg . Ztg ." , fünf Sitzungen ausgefüllt , aber nur ein Teil
des Entwurfs zur Aenderung des Gerichtsverfassungsgesetzes
ist erledigt . Die Beratung des Restes und der Strafprozeß-
ordnung wird erst nach Erledigung des Etats fortgesetzt
und sicher nicht vor Mai zu Ende geführt werden . Es ist
dringend zu wünschen , daß der Reichstag bei der dritten
Lesung eine andere Steilung einnimmt Denn daß speziell
in der Frage der Mitwirkung von Laienrichtern in der Be¬
rufungsinstanz ein Nachgeben der verbündeten Regierungen
ausgeschlossen ist, darüber kann nach dem Gang der bishe¬
rigen Verhandlungen kein Zweifel bestehen.

Ein französischer Ministerrat beschloß , in der
Deputiertenkammer eine Novelle zum Strafgesetzbuch zur
Unterdrückung des wucherischen Auskaufs von Lebensmitteln
einzubringen . — Parlamentarische Erledigung fand ein Ge¬
setz, das die Zeitbestimmung für Frankreich abändert , um
sie mit dem in Europa herrschenden Zeitsystem in Einklang
zu bringen . — Der russische Botschafter Iswolski übergab
dem Präsidenten Fallieres in feierlicher Audienz ein dem
Präsidenten von dem Kaiser von Rußland gewidmetes
Gemälde , das die Entrevue von Cherbourg am 31 . Juli
1909 darstellt . — Eine merkwürdige Friedenskundgebung
leistete sich der Senatspräsident Dubost . In Gegenwart
des diplomatischen Korps überreichte er dem bekannten Vor¬
kämpfer der Friedensbewegung , Senator d'Estournelles de
Constant , die Nobelpreismedaille . Hierbei sagte er u . a . :
Sie wissen wohl , daß wir als Söhne eines verstümmelten
Vaterlandes in dem von Waffen starrenden Europa für den
Augenblick nur auf die eine immanente Gerechtigkeit uns
voll verlassen können : das ist die Gerechtigkeit , die eine
ihrer Hände auf den Degenknauf gestützt hält.

Der portugiesische Minister des Aeußern teilte
über die vorgesehene Trennung von Kirche und Staat mit,
der Entwurf wahre die Freiheit des Gewissens , des Unter¬
richts und der kirchlichen Propaganda unter einer einfachen
Kontrolle des Staates . Er halte die Vorrechte des Klerus
aufrecht und stelle die Kirchen zu seiner Verfügung , sobald
der Klerus genügende Mittel zu ihrer Unterhaltung haben
werde . — Wie weiter gemeldet wird , hat die Regierung
den Infanteriehauptmann Remedios Fonseca in Bra-
ganza verabschiedet , weil er versucht hatte , seine Kameraden
gegen die Regierung aufzuhetzen . In Coimbra wurde ein
Student wegen monarchistischer Umtriebe verhaftet.

Wie aus Persien gemeldet wird , ist der rus¬
sische Generalkonsul in Ispahan in einem Brunnen auf dem
Konjulatsgrundstllck ertrunken aufgefunden worden . Auf
russischer Seite ist man geneigt , an einen Racheakt für den
Ueberfall auf den persischen Gouverneur zu glauben . Der
tätsächliche Befund weist jedoch eher auf einen Unfall hin.
— Die russische Regierung hat den Beschluß gefaßt , ihre
seit 1908 in Kaswin in Persien befindliche Truppenabteilung
zurückzuziehen . Im Ardebilbezirk dagegen unternahmen die
Russen wieder eine militärische Aktion . Bei einem Kampf
zwischen Kosaken und Eingeborenen bei Astara erlitten
letztere große Verluste.

Mittwoch , dm 15. Aeöruar

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Febr.

2. Lesung des Etats . — Marine - Etat . Nach
einer langen Geschäftsordnungsdebatte , die zur „Abkürzung
der Verhandlungen " geführt wird , wird beschlossen, beim
Gehaltstitel des Staatssekretärs auch das Zulagewesen zu
besprechen. Die Budget -Kommission hat durch Mehrein¬
stellung von 400000 die auf Grund der vorjährigen
Stellungnahme des Reichstages gestrichenen Zulagen zur
Hälfte wiederhergestellt . Die Sozialdemokraten beantragen,
die Heizer -Zulagen in der vollen früheren Höhe wieder
herzustellen . Das erfordert eine weitere Erhöhung des
Postens um 32 000 -H. Um diesen Betrag soll auf einen
Antrag der Sozialdemokraten der Titel : Betriebs ., Reinig -,
ungs - , Beleuchtungs - rc-Material gekürzt werden , statt
26 689 OM 26 369 OM Darüber , ob diese Frage
auch gleich mit verhandelt werden könne , kommt es „zur
Abkürzung der Verhandlungen " , die, wie der Präsident
unter allseitiger Zustimmung seststellt, in der Absicht aller
Parteien liegt , nochmals zu einer längeren Geschäftsordnungs-
Debatte . Es wird beschlossen, den Materialtitel einstweilen
auszuscheiden.

Erzberger (Z .) : Wir befinden uns in diesem Jahre
auf dem Höhepunkt der Entwicklung der Marine . Die
Zeit der Vermehrungsbauten ist vorüber . Es beginnt jetzt
die Zeit der Ersatzbauten und damit aber auch die Zeit der
inneren Ausgestaltung , die Zeit der Uebungen , der erhöhten
Dienstleistung . Die Bindung durch das Flottengesetz hat
sich als durchaus richtig erwiesen . Die Zukunftsberechnun¬
gen , die das Reichsmarineamt im Jahre 1898 bei Neu¬
schaffung des Flottengesetzes aufgestellt hatte , sind alle ein¬
getroffen , insbesondere was das rasche Anwachsen unseres
Außenhandels , unserer überseeischen Interessen anbelangt.
Unsere Marine Hot gut und sparsam gearbeitet . Unsere
deutsche Flotte ist ein vorzügliches Werkzeug zu unserem
Schutze , jedem Feinde zum Trutz , aber keine Angriffs-
Armada . Das deutsche Volk will ein gleichberechtigter
Faktor auf dem Weltmärkte sein. Es wird alle Kräfte
anspannen , dieses Ziel zu erreichen, aber es liegt ihm fern,
eine Feindseligkeit gegen irgend eine Macht zum Ausdruck
zu bringen . Auch in England sollte das alte Gerücht von
der deutschen Invasion gründlich zerstört werden . Sollte
es noch eines Beweises für die Friedensliebe des deutschen
Volkes bedürfen , so wäre das der Verkauf der beiden
Kriegsschiffe an die Türkei gewesen. Der Haupt -Nachdruck
müsse auf den inneren Ausbau , die Instandhaltung der
Schiffe gelegt werden . Den braven Männern vom Unter¬
seeboot U. 3 wird die Nation ein treues Andenken bewah¬
ren . Die Kommission hat beschlossen, daß die Heizer an
den Tagen , an denen sie Dienst tun , die Zulagen weiter
beziehen sollen . Daß gerade die Sozialdemokraten noch
einen weitergehenden Antrag stellen, ist wunderbar , weil sie
am Schluß ja doch alles ablehnen.

Drösch er (k .) : Die Sparsamkeit darf nicht so weit
gehen , daß die Berufsfreudigkeit in unserer Marine leidet.
Unsere Flottenpolitik hat sich durchaus bewährt . Die Vor¬
gänge auf der Kieler Werft sind erheblich aufgebauscht
worden . Inzwischen hat der Staatssekretär auch mit starker
Hand eingegriffen . Die Verwaltung hat jetzt einen wirt¬
schaftlichen Betrieb auf kaufmännischer Grundlage eingerichtet.
Die Werftorganisation selber hat sich bewährt . (Widerspruch
bei den Sozialdemokraten und Freisinnigen .) Unsere Unter¬
seebootpolitik hat sich glänzend bewährt . Wir haben da¬
durch Menschenleben und Geld gespart . Besondere Zulagen
hat niemand zu verlangen . Auch die Heizer brauchen keine
weiteren Zulagen . Die ganze Frage ist zu agitatorischen
Zwecken ausgenutzt worden . Man hat sogar mit Sabotage
gedroht . Hoffentlich wird der Staatssekretär mit starker
Hand jeder Disziplinlosigkeit begegnen.

Staatssekretär v. Tirpitz:  Dieses Etatsjahr bildet in
der Tat einen gewissen Abschluß in unserem Vorgehen . Als
der in erster Linie allein verantwortliche Beamte bin ich er¬
freut darüber , daß die Entwickelung unserer Flotte diesen
Verlauf genommen hat . Nur im Rahmen dieses Gesetzes
war es möglich , mit den verfügbaren Geldern , das Maß
von Seemacht zu schaffen, das tatsächlich geschaffen worden
ist. Unsere Flotte war von Anfang an niemals sür aggres¬
sive Zwecke bestimmt . Das ist so selbstverständlich , daß es
eigentlich keiner Begründung bedarf . Unsere Flotte wird
so gestaltet sein, daß es für jede andere Großmacht ein
Risiko bedeutet , uns anzugreifen.

Ledebour (S .) : Selbstverständlich erkennen auch
wir es an , wenn Männer im Dienst der Flotte auch in
Todesgefahr sich durchaus als Männer bewähren wie bei
dem Unfall des Unterseebootes . Diese Anerkennung spricht
der Reichstag wohl einmütig aus . Redner kritisiert dann
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die Rede des Prinzen Heinrich an die ehemaligen 35er,
wobei er den Prinzen , ebenso wie seinen „älteren Bruder"
für einen freiwilligen Agitator für die Sozialdemokratie be¬
zeichnet.

Staatssekr . Tirpitz protestiert nachdrücklich gegen die
Art und Weise , wie Ledebour die Ansprache des Prinzen
Heinrich an seine Regimentskameraden dargestellt hat . In
der Rede sei absolut nichts enthalten , was Prinz Heinrich
nicht hätte sagen können . Es sei keine Wahlrede , sondern
eine Rede im kameradschaftlichen Kreise gewesen . Herr
Ledebour habe gar kein Recht , sür die Steuerzahler zu
sprechen, denn der Prinz beziehe weder Pension noch Gehalt
von der Marine . — Die Frage der Kürzung der Heizer¬
zulagen ist seit Jahren erwogen worden . Ich habe jetzt die
erste Veranlassung gegeben , die Frage in die Tat umzusetzen
und übernehme auch die Verantwortung dafür . (Beifall ) .

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 15. Februar 1911.

Neuer Lehrplan für die Lehrerseminare . Im Laufe
der letzten Etatsdebatte hat Kultminister v. Fleischhauer u.
a . auch hervorgehoben , daß der neue Lehrplan für die
Lehrerseminare fertig gestellt sei und demnächst einem größeren
Kreise von Sachverständigen zur Begutachtung unterbreitet
werden solle. Auf den 16 . und 17 . d, M . ist nun eine
Kommission , die sich aus zahlreichen Schulmännern aus
verschiedenen Teilen des Landes zusammensetzt , hierher ein¬
berufen worden , um zu dem Lehrplan Stellung zu nehmen.

p — Der landwirtschaftliche Septemberpreis
wird nach einer Mitteilung der Zentralstelle sür die Land¬
wirtschaft auch in diesem Jahre wieder zur Vergebung
kommen . Der in einem Geldbetrag nebst silbemer Medaille
bestehende Preis ist in erster Linie für musterhaft geführte,
vorzugsweise bäuerliche Wirtschaften bestimmt , deren Betrieb
den nachhaltigsten Reinertrag anstrebt und der daher für die
ähnlichen Verhältnisse der Umgegend als Muster dienen
kann . Gegebenenfalls kann der Preis auch für die Ein¬
führung und Verbreitung neuer nützlicher Kulturen , sür er¬
hebliche Leistungen in einzelnen Zweigen der Landwirtschaft
oder für hervorragende persönliche Verdienste um die Hebung
und Förderung der Landwirtschaft erteilt werden . Bewerb¬
ungen sind bis 1. Juli an die Zentralstelle für Landwirt¬
schaft einzureichen.

1» Stuttgart , 14 . Febr . Die aus Kap Martin neuer¬
dings eingetroffenen Nachrichten bestätigen in erfreulicher
Weise die gute Wirkung des dortigen Aufenthalts auf die
Gesundheit des Königs . Der König hat sich infolgedessen
auf ärztlichen Rat hin entschlossen, diesen Aufenthalt noch
bis in die erste Hälfte des Monats März zu verlängern.
Die Feier des Geburtsfestes des Königs wird somit in
Abwesenheit des Königs , im Uebrigen aber in der herkömm¬
lichen Weise hier begangen werden.

Stuttgart , 13. Februar. Der Gesamtoorstand des
württembergischen Volksschullehrervereins hat zur Lehrer-
hesoldungsfrage  eine Eingabe beschlossen, in der er ersucht,
das Endgehalt von 3200 ^ auf 3300 zu erhöhen . Das
Taggeld der unständigen Lehrer und Lehrerinnen soll 3,50
Mark vor und 4 nach Bestehen der zweiten Prüfung
betragen . Schließlich soll bei den vor dem 1. April 1908
ständig angestellten Lehrern das Besoldungsdienstalter , das
bisher vom 25 . Lebensjahre ab zählte , nicht, wie im Ent¬
wurf vorgesehen , von der ersten ständigen Anstellung an
gerechnet werden.

Stuttgart , 13. Febr. Wie das „Neue Tagblatt"
meldet , beträgt die Summe des von Herrn O . Staib  für
gemeinnützige Zwecke gestifteten Betrages 650000 Mark.

p Stuttgart , 14 . Febr . Die im inneren württem¬
bergischen Verkehr zugelassenen Posteinzahlungsumschläge
sollen nach einer Verfügung der K . Generaldirektion der
Posten und Telegraphen in Zukunft in der Größe der Normal¬
briefumschläge hergestellt und nach Aufbrauch der vorhan¬
denen Vorräte ausgegeben werden . Bekanntlich war es
bisher unmöglich , Geschäftspapiere von normaler Größe zu
verwenden , bezw. diese ordnungsgemäß zusammenzulegen.

p Stuttgart , 14. Februar. Im neuen Stuttgarter
Schlacht - und ' Biehhof in Gaisburg ist heute früh 10^
Uhr im Dachstuhl eines mit Stroh gefüllten Stalles aus
unaufgeklärte Ursache Feuer  ausgebrochen , das von den
sofort herbeigeeilten Feuerwehren , der Feuerwache III und
der Weckerlinie Gaisburg , unter der Leitung von Brand¬
direktor Iacoby nach mehrstündiger Tätigkeit auf seinen
Herd beschränkt werden konnte . Der angerichtete Schaden
ist erheblich.



Stuttgart , 14. Febr. Die Firma E. Breunin ger
bat drei weitere Häuser in der Karlstraße angekauft . Es

sind dies die Häuser Nr . 18 (Wirtschaft zur „Baßgeige "),

Nr . 20 (Wirtschaft zum „Fäßle ") und Nr . 24 (Wirtschaft

zum „Darmstädter Hof "). Die Häuser werden nächstes
Fahr abgebrochen.

— Die Maul - und Klauenseuche ist weiter aus¬
gebrochen in : Württemberg : in Mühlhausen OA . Cannstatt,
m Murrhardt OA . Backnang , in Winzerhausen OA . Mar¬

bach, in Maichingen OA . Böblingen , in Frickenhausen OA.

Nürtingen , sowie in Gussenstadt , OA . Heidenheim.
r Tübingen , 13 . Febr . Nunmehr ist auch der zweite

Vermißte , von denen dieser Tage zu berichten war , Kauf¬

mann L u tz, aufgefunden worden . Er hat sich in der Nähe

von Rottenburg mit einem Revolver erschossen. Als Grund

zur Tat wird Kränklichkeit angenommen.
r Tübingen , 14 . Februar . Bei der Herstellung von

Anschlüssen an das Herrenberger Elektrizitätswerk ist in

Pfrondorf ein junger Arbeiter von Ofterdingen mit mehreren

Leitungsdrähten gewöhnlicher Spannung in Berührung ge¬

kommen und auf der Stelle getötet  worden.
r Reutlingen , 13 . Februar . Schon wieder ist von

einem Gasrohrbruch  zu berichten, durch den Menschen¬
leben in Gefahr gerieten , vergiftet zu werden . Diesmal

betraf es die Hauptleitung in der Urbanstraße , die schadhaft

wurde . Das Gas strömte in die Parterrewohnung der

August Enßles Witwe , Urbanstraßc 5, und betäubte die

72 Jahre alte Frau gestern nachmittag derart , daß ernste

Lebensgefahr bestand . Der mit ihr zusammenlebende Sohn

konnte noch rechtzeitig ärztliche Hilfe holen , brach aber dann

in der Wohnung gleichfalls bewußtlos zusammen . Er konnte

mit dem sofort in Tätigkeit gesetzten städtischen Sauerstoff¬
apparat alsbald zum Bewußtsein gebracht werden , während

seine Mutter erst im Bezirkskrankenhaus zu sich kam.

Beide befinden sich heute außer Gefahr . Der Schaden war

bis Mitternacht behoben.
Herrenalb , 13. Febr. (Einbrecher .) In die am

Walde gelegene und einer Herrschaft aus Karlsruhe gehörige

Billa „Margitta " wurde eingebrochen . Die Diebe sprachen

dem Mundvorrat , besonders dem „Eingemachten " , reichlich

zu und müssen sich längere Zeit in dem gegenwärtig unbe¬

wohnten Hause aufgehalten haben , was sich an der Benützung
von Herd und Oefen erwies . Damit nicht genug , zertrüm¬
merten die Einbrecher noch viele wertvolle Sachen . Bon

den Tätern hat man noch keine Spur.
p Heilbronn , 14 . Febr . Auf der Straße zwischen

Kirchhausen und Fürseld hat sich der verheiratete Flaschner¬
meister Krämer  von Kirchhausen erschossen.

r Heilbronn , 14 . Febr . (Zum Doppelselbstmord .)

Der Doppelselbstmord der Sergeanten Mahl und Hille
ooin hiesigen Füsilier -Regiment hat sich, wie jetzt die

Neckarzeitung näher berichtet, in dem im Souterrain der

Kaserne gelegenen Munitionsmagazin zugetragen . Dort

fand man morgens die beiden Sergeanten , nebeneinander¬
sitzend, tot aus . Die Tat selbst scheint jedoch schon am

Sonntag abend erfolgt zu sein, da in der achten Stunde

angeblich ein Schuß gehört worden sein soll, dem aber keine

besondere Beachtung geschenkt wurde . Mahl war bis kurz

vorher noch mit Bekannten zusammen ; er hat auch noch

am gleichen Tag einen Brief wie eine Postkarte an Ver¬

wandte geschrieben, aus denen nicht im geringsten auf irgend

eine Selbstmordabsicht geschlossen werden kann . Ebenso

wenig ist die von manchen Seiten geäußerte Vermutung
zutreffend , daß die Tat vielleicht im Zusammenhang stehen

könnte mit der jüngsten Veruntreuungsaffäre ; nach dieser

Richtung hat sich nichts ergeben ; auch die Untersuchung , die

von militärischer Seite geführt wird , hat keinerlei Unterlagen
hiefür erbracht . Die Untersuchung hat überhaupt noch

keinerlei Anhaltspunkte für die Motive zu der Tat ergeben.

Beide Sergeanten galten als ernste, zum Grübeln und

Sinnieren geneigte Männer ; es ist nicht ausgeschlossen , daß

nach dieser Richtung hin die Gründe zu suchen sind , die sie

zum freiwilligen Scheiden aus dem Leben veranlaßt haben.

Gerichtssaal.

r Stuttgart , 13. Febr. (Schwurgericht.) Unter der
schweren Anklage des versuchten Mords stand heute der

28 Fahre alte , in Cannstatt wohnhafte Kutscher Wilhelm

Kärcher,  gebürtig von Iagsthausen , vor den Geschworenen.
Die Anklage legte ihm zur Last , er habe am 7. Oktober

ein Quantum Lysol in Kaffee geschüttet, um seine Frau zu

vergiften . Der Angeklagte hat im April v. I . geheiratet.
Er lebte anfänglich gut mit seiner Frau , die Ehe wurde

aber bald getrübt , da der Mann nach der Verheiratung ein

früher bestandenes Verhältnis mit einem Dienstmädchen
sortsetzte. Die Frau hat gleich nach dem ersten Schluck .ein

Brennen auf der Zunge verspürt , weshalb sie den Kaffee

wieder ausspuckte . Der Angeklagte behauptete , er habe nicht

die Absicht gehabt seine Frau zu vergiften , er habe nur

wollen , daß sie den Mund verbrenne und abgeschreckt werde,

daß sie nicht mehr schimpfe. Das Lysol habe er vom Stall

mit in die Küche genommen , um seinen Hund in Lysolwasser

zu baden . Er habe einen Rausch gehabt , als er das Lysol

in den Kaffee geschüttet habe . Wie groß das Quantum war,

konnte nicht mehr festgestellt werden . Dem Angeklagten
wurde von seinem Dienstherrn ein gutes Zeugnis ausgestellt.
Der Frau wird vorgeworsen , daß sie ihre Pflichten als

Hausfrau nicht erfüllt habe . Die Geschworenen sprachen
den Angeklagten nur der Körperverletzung schuldig . Das

Urteil lautete hiernach auf 7 Monate Gefängnis,  wo¬

von 3 Monate 15 Tage Untersuchungshaft abgehen.

seinen Lehrling ungenügend ausgebildet habe . Der Beklagte

machte seinerzeit den Einwand , daß der Lehrling schwach
begabt und faul gewesen sei und daß ihn eine Schuld an

mangelhafter Ausbildung nicht treffe, legte Berufung an das

Landgericht ein und hat damit einen vollen Erfolg errungen,
indem der Kläger unter Abänderung des Urteils des Ge-

werbegerichts Eßlingen mit der erhobenen Klage abgewiesen
wurde und die Kosten des Rechtsstreits in beiden Instanzen
zu tragen hat . Aus den Urteilsgründen sei nachstehend

einiges angegeben : darnach war ein wesentlicher Grund für

die ungenügende Ausbildung des Lehrlings in dessen eigener

Unbegabtheit und seinem mangelnden Fleiß zu suchen. Es

wurde durch Zeugen glaubhaft nachgewiesen , daß es trotz

stundenlanger Unterweisung und trotz vier - bis fünfmaligen
Vorzeigens der gleichen Arbeit nicht gelungen sei, an den

Lehrling etwas hinzubringen , auch habe dieser dabei viele

Ware unbrauchbar gemacht . Neben der Tatsache , daß der

Lehrling zum Teil mit andern als mit eigentlichen Metall-

drückerarbeiten beschäftigt worden sei, kommen wesentlich

wiederum dessen schon erwähnte schlechte Eigenschaften in

Betracht . Es kann einem Lehrherrn nicht zugemutet wer¬

den , daß er ungewöhnliche , mit Opfern an Zeit und Ber-

suchsmaterial verbundene Anstrengungen macht , um die

Unbegabtheit eines Lehrlings auszugleichen und demselben

die normale Ausbildung beizubringen . Der Lehrling habe

seine mangelhafte Ausbildung in der Hauptsache sich selbst

zuzuschreiben und könne Hierwegen vom Beklagten keinen

Schadenersatz beanspruchen . Es wurde daher das oben

erwähnte Urteil gefällt , das für Lehrherren von prinzipieller
Bedeutung ist.

Deutsches Reich.

Berlin , 15. Februar. Die Reichstagskommifsionfür
das Schiffahrtsabgabengesetz beschloß mit Rücksicht auf die

allgemeinen parlamentarischen Arbeiten von der geplanten
Informationsreise aufs erste Abstand zu nehmen.

Berlin , 14. Febr. Der KonstantinopelerKorrespon¬
dent des Lok .-Anz . erfährt an maßgebender Stelle , daß die

Pforte beschlossen hat , sich über den Bau der Bagdad¬
bahn  bis Bagdad mit Deutschland allein zu verständigen.
Ueber die Verlängerung der Bahn bis zum Persischen Golf

soll zunächst mit Deutschland ein Meinungsaustausch erfolgen.

Berlin , 13. Febr. Hiesige Mitteilungen besagen, daß
die elsaßlothringische Berfassungsfrage sich voraussichtlich
in Wohlgefallen auslösen werde , da die seitherige Stellung¬

nahme des Zentrums in der kommenden Lesung nicht auf¬

recht erhalten werden würde.
Berlin , 13. Febr. Die letzte Nummer des „Simpli-

zisstmus " ist wegen einiger Bilder über die Moabiter Vor - >

gänge für den Straßenhandel verboten worden.
Heidelberg , 13. Febr. Heute vormittag wurden im

Neckar zwei männliche Leichen  gelandet . Die eine wurde

in der Nähe Schlierbachs aus dem Wasser gezogen . Die

Personalien konnten noch nicht festgestellt werden . Die an¬

dere , der Kleidung nach dem Arbeiterstande angehörend,
wurde bei der neuen Eisenbahnbrücke geländet.

München , 13. Febr. Die Verteilung der Hundert¬
tausendmarkspende , die der Prinzregent zu Gunsten der

Kriegsveteranen gestiftet hat , verursacht den Behörden erheb¬

liche Schwierigkeiten . Es haben sich nämlich von den etwa

50lX )0 bayerischen Veteranen nicht weniger als 41000

Bewerber zur Berücksichtigung gemeldet , darunter auch viele
reiche Leute . Da aber die Spende für wirklich Bedürftige

bestimmt ist, sollen jetzt die 4000 Bedürftigsten ausgesucht
und mit je 25 bedacht werden.

Saarbrücken , 13. Febr. Einem abscheulichen Ver¬
brechen  ist der 15 Jahre alte Kausmannslehrling Lorscheider

Hierselbst zum Opfer gefallen . Ein Bahnwärter des Bur¬

bacher Industriegleises hörte gestern vormittag aus dem

Stadtwalde Hilferufe und fand den jungen Menschen in

halb ohnmächtigem Zustande an einen Baum gebunden auf.

Der Aermste erzählte , er sei nachmittags zuvor von einem

gutgekleideten Fremden überfallen , in der angegebenen Weise

wehrlos gemacht und einer Geldsumme , die er nach Forbach

bringen sollte, beraubt worden . Dann habe der Fremde

ihm die eigenen Handschuhe in den Mund gesteckt. Es

sei ihm erst eben gelungen , diese mit der Zunge herauszu¬

stoßen und um Hilfe zu rufen . Der junge Mensch verlor

aus dem Transport in das Elternhaus die Besinnung und

ist, ohne sie wiedererlangt zu haben , heute nachmittag an

den Folgen der durchlebten Schreckensnacht gestorben . —

Der Zigeuner  Robert Weiß,  welcher im Frühjahr vorigen

Jahres als Soldat vom 18 . Inf .-Regt . desertierte und am

20 . April in einem Walde bei Hagenau den Gendarmerie-
wachtmeister Stopp erschoß,  wurde in Dudweiler , wo er

seither unter fremdem Namen lebte , verhaftet.  Sein eigener

Neffe , welcher der Gendarmerie bei einer Razzia in Bre-

bach in die Hände fiel, hatte ihn verraten.
Köln , 14. Februar. In Zentrumskreisenbesteht die

Absicht im Hinblick auf die Bedeutung der nächsten Reichs¬

tagswahlen zum ersten Male einen deutschen Parteitag des

Zentrums einzuberufen . Bisher hat man sich mit der Ab¬

haltung von Provinzialversammlungen und Besprechungen
von Abgeordneten begnügt.

Hamburg , 14. Febr. Etwa 300 Arbeiter und Hand¬
werker der Baufirma Hagcmann auf Helgoland , darunter
viele Italiener haben die Arbeit niedergelegt . Sämtliche
Streikenden wurden durch einen Dampfer von der Insel

fortgeschafft . Diese Maßnahme geschah im Interesse der

öffentlichen Sicherheit , da man auf der kleinen Insel nicht

so viele Arbeitslose beherbergen wollte.

Die Aufgaben der Presse.
Wie es kürzlich in Dresden von einem Gerichtsvorsitzen-
als die Ausgabe der Presse bezeichnet wurde , vor be-

unaen zu warnen , so hat dieser Tage
r Wichtig für Lehrherren . Em Fabrikant m

Eßlingen ist im April des vorigen Jahres vom Gewerbe

auch in Hamburg ein schöffengerichtliches Urteil es als eine

Pflicht der Presse anerkannt , Mißstände zur Herbeiführung
einer Abhilfe zur Kenntnis zu bringen . Es erkannte von

diesem Gesichtspunkt aus dem „Hamburger Echo " das über

Mißslände in einer Bäckerei eine Mitteilung veröffentlicht

hatte , den Schutz des § 193 Str .G .B . (Wahrnehmung
berechtigter Interessen ) zu und betonte ausdrücklich , daß die

Presse auf Mißstände Hinweisen müsse, damit die Behörden
Gelegenheit zum Einschreiten fänden . Allerdings ist es nur

ein Schöffengericht , das diese vernünftige Einsicht bekundet

hat . Das Reichsgericht ist noch weit entfernt davon , der

Presse ein Recht zur Wahrnehmung allgemeiner Interessen
zuzugestehen und demgemäß den Z 193 in weiterem Um¬

fange aus sie anzuwenden . So wird die Korrektur auf

diesem so wichtigen Gebiete wühl erst durch die Reform

des Strafgesetzbuchs erfolgen können und dann natürlich

auch erfolgen müssen , wenn nicht inzwischen das Reichsgericht
sich entschließt , die Dinge so zu beurteilen , wie sie wirklich

sind, und nicht, wie es sie bisher theoretisch konstruiert hak

Ein neuer Aufstand in Deutsch -Südwest -Asrika?

Berlin , 13 . Febr . Aus Deutsch-Südwestafrika wird

amtlich gemeldet , daß nach einer Mitteilung der englischen
Grenzpolizei ein Teil der Simon Kopper - Leute  bei

Pelka und der Romansdrift die deutsche Grenze zu über¬
schreiten sucht. Der Polizeiposten bei Romansdrift hörte am

Abend des 7. Februar Gewehrfeuer . Da auch auf deutschem

Gebiet eine bewaffnete Bande festgestellt wurde und sämt¬
liche Eingeborenen und Biehwächter aus der Gegend von

Steinkopf verschwunden sind , wurde das Kommando des

Südbezirks angewiesen , diese Bande energisch zu verfolgen

und die Bondels zu überwachen . Eine Verbindung zwischen

den Simon Kopper -Leuten und den Vondels bei Steinkopf
erscheint nicht ausgeschlossen.

Ausland.
Gens , 14. Februar. Die liberalkonservativen Wähler

haben nach Anhörung eines Vortrages von Edmond Bois-

sier  über die schweizerische Volkszählung und die Aus¬

länderfrage  einstimmig eine Resolution gefaßt , welche die

Zwangseinbürgerung der in der Schweiz geborenen Aus¬

länder in der zweiten Generation fordert.
Bern , 13 . Febr . Bei Geigendorf im Kanton Thur¬

gau fuhren beim Rodeln drei junge Leute so hart gegen

eine Eiche , daß einer davon sofort tot war und die beiden

anderen schwer verletzt wurden.
Innsbruck , 12 . Febr . Zwei gefährliche Anarchisten,

die nach Verübung mehrfacher strafbarer Handlungen aus

Meran geflohen sind, wurden verhaftet . Die Behörden in

Meran haben den sicheren Beweis dafür in Händen , daß

beide aus Rechnung und Kosten einer Geheimgesellschaft sich

von Meran nach Italien begeben sollten , um ein Attentat
auf den König zu verüben . Der eine ist in Bozen , der

andere in Riva verhaftet  worden.
Wien , 13. Febr. Die Blätter melden, daß der vor¬

gestern verstorbene Baron Albert Rothschild  testamenta¬
risch 12 Millionen Kronen für wohltätige Stiftungen ver¬

macht hat . wodurch sich die Spenden für ähnliche Zwecke
auf 50 Millionen Kronen erhöhen.

Wien , 13 . Febr . Am vergangenen Samstag wurde

im Wiener Palais der Fürstin Leontine Fllrstenberg , der

Gemahlin des Fürsten Max Egon Fürstenberg , ein großer
Diebstahl  entdeckt , der schon vor Monaten begangen war

und durch geschickte Fälschungen geheimgehalten wurde . Die

Diebin ist die Frau des Türstehers des fürstlichen Palais in

der Iaquingasse , Johanna Markowski und ihr Mann . Beide

sind bereits verhaftet . Die Fürstin wollte vor einiger Zeit

aus Anlaß einer bevorstehenden Festlichkeit ihr Brillanten¬
diadem , das einen Wert von einer halben Million Kronen

repräsentiert , einer Prüfung unterziehen und entdeckte dabei,

daß drei Brillanten herausgebrochen und durch falsche Steine

ersetzt waren . Sie revidierte nun ihre übrigen Schmuck¬

gegenstände und fand , daß bei zwei Ohrgehängen und zwei

Ringen die Brillanten durch täuschende Imitationen ersetzt

waren . Nach dem Ergebnis der geheim betriebenen Nach¬

forschungen hat die Frau des Türstehers die Schlüssel zu

der Kasse, in der der Schmuck lag , und die ihr Mann in

Verwahrung hatte , ohne Wissen ihres Mannes an sich ge¬

nommen . Sie gestand , daß sie die Brillanten aus dem

Schmuckgegenstand herausgebrochen und durch Nachahm¬

ungen ersetzt habe . Insgesamt habe sie 16 Diamanten aus

dem Diadem herausgenommen und daraus Broschen machen

lassen , die sie versetzte. Der verursachte Schaden beträgt
25000 Kronen . Im Versatzhause hatte die Diebin 6000

Kronen erhalten . .

Rom , 13. Febr. Das Blatt „Sierra" sowie andere
Blätter erfahren , daß das Zarenpaar das italienische Königs¬

paar informiert hat , daß es im Laufe dieses Sommers die

Kunstausstellung in Rom besuchen werde.

Petersburg , 13 . Febr . Amtliche , aus Chardin ein¬

getroffene Meldungen bestätigen , daß in Chardin eine Ab¬

schwächung der Pestepidemie zu konstatieren ist. — Dagegen
wird den Blättern gemeldet , daß im Gouvernement Astrachan

22 Pestherde festgestellt wurden und daß Japaner im Verein

mit den Tschuntschusen die gesamten Grcnzbezirke plündern.

Konftatttinopel , 13. Febr. Izzet Pascha, der Chef
des Generalstabes , ist anstelle des plötzlich verstorbenen Ab¬

dullah Pascha zum Chef der Operationsarmee im Jemen
ernannt.

Newyork , 13. Febr. In der Nacht zum Sonntag
geriet ein Kaufhaus in Brooklyn in Brand.  Tausende
von Frauen und die Verkäuferinnen stürzten in wilder Hast

über die schmalen Treppen hinunter und rollten zu Knäueln

geballt auf die Straße . Ob Verluste an Menschenleben zu

beklagen sind , ist noch nicht festgestellt worden.



Tuberkulose -Merkblatt.
Bearbeitet im Kaiserlichen Gesundheitsamte.

!I.

-X Wie schützt man sich vor Tuberkulose?
Jeder Mensch , -auch der Schwächste und Aermste , kann

wesentlich dazu beitragen , sich vor Erkrankung an Tuberku¬
lose zu schützen, wenn er nur Einsicht mit Selbstbeherrsch¬
ung verbindet.

I. Maßregeln gegen den Erreger der Tuber¬
kulose?

1. Jeder , Gesunder wie Kranker , sorge für gefahrlose
Beseitigung des Auswurfs , weil keinem Auswurf angesehen
werden , ob er tuberkulös ist oder nicht. Also nicht aus¬
spucken auf den Boden geschlossener Räume (auch nicht in
Straßen - und Eisenbahnwagen ) oder auf verkehrsreichen
Wegen ? Ausstellen von Spucknäpfen mit feuchter , in kurzen
Zeiträumen unschädlich zu beseitigender Füllung ! Beim
Husten ist die Hand vor den Mund zu halten . Andern¬
falls wende der Nachbar sich ab ! Kleidungsstücke sind stets
sauber zu halten , Kleider nicht schleppen zu lassen ! Wäsche,
Kleidungsstücke , Beiten , Eß - und Trinkgeräte von Tuber¬
kulösen dürfen erst nach gründlicher Desinfektion von andern
in Gebrauch genommen werden . Trockenes Fegen werde
durch nasses Aufnehmen , nötigenfalls durch Scheuern mit
heißer Soda - oder heißer Schmierseifenlösung ersetzt. Jede
Staubentwicklung in der Wohnung , der Arbeitsstätte und
aus der Straße ist auf das möglichst geringste Maß zu be¬
schränken . Meide Wirtschaften , in denen auf den Boden
gespuckt wird ! Kinder sind aus staubigen Werkstätten und
bei staubentwickelnder Arbeit (Teppichklopfen !) fern zu
halten!

3 . Peinlichste Sauberkeit herrsche bei der Zubereitung
und Aufbewahrung (Schutz gegen Fliegen ) sowie beim Ge¬
nuß der Speisen , namentlich solcher, welche roh genossen
werden ! Milch und Fleisch sind vor dem Genuß gründlich
zu kochen : die gekochte Milch ist rasch abzukühlen und ge¬
schützt und möglichst kühl aüfzubewahren!

3 . Die Hände einschließlich der Nägel , die Zähne nebst
der Mundhöhle sind häufig und gründlich zu säubern!
Das Einfuhren von Fingern in Mund oder Nase , sowie das
Kratzen im Gesicht sind zu unterlassen ! Wunden sind gegen
Verunreinigung durch geeignete Verbände zu schützen!

4 . Hinsichtlich der Tiertuberkulose sei nur angedeutet,
daß sie bei Rindern meist als Lungen -, bei Schweinen meist
als Halsdrllsen - oder Gekrösdrüsentuberkulose auftritt , bei
jenen in der Regel durch Einatmung , bei diesen mit dem
Futter , namentlich init dem Zentrisugenschlamm der Molkereien
und mit nicht abgekochter Magermilch ausgenommen wird.
Geeignete Tilgungsmittel sind : allmähliche Ausmerzung der
tuberkulösen Rinder , vor allen der mit sichtbaren Zeichen
der Krankheit (tuberkulöse Euterknoten , Husten mit Ab¬
magerung und rauhem Haar u . dergl .) behafteten , bei
Kindermilchwirtschaften und für die Zucht aber auch aller
sonst auf Tuberkulineinspritzung fiebernden Tiere ; Trenn¬
ung der Kälber von den tuberkulösen Müttern ; reichliche
Bewegung der Kälber und des Jungviehs , möglichst auch

der älteren Tiere in freier Luft ; Verwendung nur gekochter
Milch und Molkereirückstände zur Fütterung der Schweines;
Reinhaltung der Ställe.

II. Maßregeln zur Kräftigung des Körpers.
Niemals wird es gelingen , alle Tuberkelbazillen abzu¬

töten ; deshalb ist es unerläßlich , den Körper so zu kräft¬
igen und abzuhärten , daß der eindringende Keim ihn nicht
krank machen kann . Die Hauptmittel H sind:

Einfache und kräftige Nahrung , die bei richtiger Aus¬
wahl nicht teuer zu sein braucht . Leckereien und berauschende
Getränke sind zu meiden;

eine der Luft und dem Licht gut zugängliche Wohn¬
ung , lieber vor der Stadt als inmitten derselben ; das beste
Zimmer zur Schlafstube gewählt;

haltbare , einfache Kleidung aus nicht zu dicht gewebten
Stoffen , weder zu warm noch zu kühl , bei ruhigem Ver¬
halten oder bei sitzender Tätigkeit wärmer als bei Beweg¬
ung ; Unterlassung von Modetorheiten , welche die freie Be¬
wegung des Körpers beeinträchtigen , z. B . Korsett und Leib¬
riemen.

Erst nach Bestreitung der notwendigen Ausgaben für
Wohnung Nahrung und Kleidung darf an andere Ausgaben
gedacht werden!

Bei der ganzen Lebenshaltung stehe Reinlichkeit und
Ordnung voran ! Wasche täglich den ganzen Körper mit
mäßig kaltem Wasser oder reibe ihn schnell mit einem rauhen
feuchten Tuche ab , bade in reinem Fluß - oder Seewasser,
oder nimm ein Brausebad (unter Schonung des Kopfes ) ,
halte Haare und Bart , Zähne und Mund sowie Nägel
sauber ! Atme unter Schließung des Mundes durch die
Nase ; diese ist das natürliche Filter für Unreinigkeiten und
Schädlichkeiten . Ist die Nasenatmung dauernd erschwert,
so lasse Dich durch den Arzt untersuchen : das Hindernis ist
oft leicht zu beseitigen.

Deine Arbeit suche der Gesundheit entsprechend auszu-
fllhren ! Benutze gebotene Schutzvorrichtungen ! Meide ge¬
bückte Haltung bei Geistesarbeit ! Bist Du Arbeitgeber , so
sei darauf bedacht , Schädlichkeiten zu beseitigen oder doch
tunlichst einzuschränken (Staub , Rauch usw.) ! Arbeits - und
Ruhezeit sollen im richtigen Verhältnis stehen.

Die arbeitsfreie Zeit wende an zur Kräftigung der Körper¬
teile , welche bei der Arbeit selbst weniger Gelegenheit hatten
sich zu üben ! Bewege Dich außerhalb der bewohnten Orte!
Mache in freier Luft oft langsame tiefe Atemzüge mit in die
Seiten gestemmten Händen ! Gewöhne Dich auch an un¬
günstige Witterung im Freien ! Wechsele durchnäßte Kleider
und Schuhe ! Turnerische Hebungen — namentlich Frei¬
übungen — , den Körperverhältnissen angepaßt , je nach den
Mitteln unterstützt durch Fußmärsche , Ballspiele , mäßiges
Radfahren , Rudern , Schwimmen und dergl . sind die besten
Bundesgenossen im Kampfe gegen die Tuberkulose.

Suche rechtzeitig das Bett auf ! Meide Ausschweif-
ungen jeder  Art ! Sie zerstören in kurzem , was in langem

st Viele große Molkereien erhitzen bereits die gesamte Vollmilch
vor der Verarbeitung so, daß jede Gefahr beseitigt wird.

ch Näheres im „Gesundheitsbüchlcin " . Bearbeitet im Kais . Ge¬
sundheitsamte . 12 . Ausgabe . Berlin 1906 . Julius Springer . Preis
1 Mark.

errungen wurde . So wenig ein Glas nicht zu kühles Bier,
eine Tasse nicht zu starker Kaffee oder Tee , eine Zigarre —
zur rechten Zeit genossen — dem normalen erwachsenen
Körper schadet, so sehr schadet jedes Zuviel.

Meide endlich Verkehr mit Personen , die an ansteckm-
den Krankheiten leiden ; wenn Pflicht oder Beruf solchen Verkehr
fordern , so lasse die gebotenen Vorsichtsmaßregeln nicht aus
dem Auge ! Beziehst Du eine Wohnung , in welcher vor¬
her ein Tuberkulöser gelebt hat , so lasse sie zuvor desin¬
fizieren ( _

1 Mark. Literarisches. 1 Mark.

Line neue Kunstgabe!
Das neu vorliegende

Max Liebermann -Heft
bringt aus seinem großen Schaffensge¬
biet 14 Bilder , die von den verschieden¬
sten Entwicklungsstufen des Künstlers
Zeugnis geben , so u . a . : Klein-
Kinderschule , Altmännerhaus,
Schusterwerkstatt , Netzflicke¬
rinnen , Strandbilder , Porträts
n . s. w.

Vorrätig bei G . W . Zaiscr , Buch¬
handlung Nagold.

,.1lM «Wsm dlW dlk MW ."
Rirdors -Berlin , Weichselslr . 64 , 9 . Nov . 09.

„Da unser Söhnchen Kurt im Alter von 2 Jahren noch geiragen
werden mußte , so entschloß ich mich , dem Kleinen zur allgemeinen
Kräftigung und . Stärkung Scotts Emulsion zu geben . Kurt , der
Scotts Emulsion sofort mit sichtlicher Vorliebe nahm , hat sich durch
den regelmäßigen Gebrauch zu unserer Zufriedenheit entwickelt . Was
meine Frau und ich zu Pfingsten noch nicht zu hoffen wagten , ist nun
tatsächlich eingetroffcn . Der Kleine ist jetzt imstande , sicher zu gehen,
ja sogar zu rennen . Auch seine geistige Entwickelung scheint durch
Scotts Emulsion sehr günstig beeinflußt worden zu sein , da er jetzt
viel aufgeweckter ist . An Gewicht hat Kurt tüchtig zugenommen , so

z. B . allein nach der letzten Flasche um zwei
Pfund " .

(gez .) Hermann Gorgaß , Schriftsetzer.

Scotts Emulsion hat sich in ähnlichen
Fällen schon tausendfach bewährt und wird
sich stets bewähren , weil man sich auf ihre
Zusammensetzung aus den denkbar besten
Rohstoffen und deren tadellose Verarbeitung

. unbedingt verlassen kann . Deshalb achte
Warke- demF,scher man wohl darauf , stets die echte Scotts

reichen db ° ScoT Emulsion zu bekommen . Nachahmungen

sch-n VernchrenL, ,geise „ IM , entschieden zurück.
GcottS Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft, und zwar nk

lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegeltenLrrginalflaschenin Karton mit
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G.m.b.H.. Frankfurra .M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 prima Glyzerin 50,0, unter-
phosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaureS Natron 2,0, pulv . Tragant 3,0,
feinster arab . Gummi pulv . 3,0 , destill. Wasser 129,0 , Alkobol 11,0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mrndel - und Güultheriaöl je 2 Tropfen

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 7

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paul.

Nagold.
Bon der

Wanderarbeitsstätte (im städt . Spital)
Kanu jederzeit in beliebigem Quantum frei ins Haus bezogen werden:

4mal gesägt und gespaltenes

Buchen- oder Tannenholz
für 1 Mk . 60 Pfg . den Zlr .,

sei» geWNes Tannenholz zum AnMe«,
den Bund mit 8 Pfund für SO Pfg.

Oberamtspflege : Rapp.

Gemeinde Deckenpfronn.

Men- M Tannen-
AWlz-Arksns.

2m Submissionsweg werden verkauft:
* 354 Stück I. Kl .. 4,64 II. Kl .. 23,62 III. Kl .,

59 .37 IV. Kl ., 45 V. Kl ., 41 VI. Kl . 10 Fm.
Das Holz ist gereppelt und in 4 Losen eingeteilt . Die Offerten

sind nach der heurigen Forsttaxe für Witdberg in Prozenten ausgedrückt,
je aus die einzelnen Lose oder auf das ganze längstens

bis 21 . Februar d. I ., abends 8 Uhr,
beim Schulth .-Amt unter der Aufschrift „Angebot auf das Gemeindeholz"
eiuzureichen , wo die Bedingungen eingesehen werden können . Der Zu¬
schlag erfolgt längstens bis 23 . Februar d. 2 . Losverzeichnisse bezw.
Auszüge wollen rechtzeitig beim Waldmeisteramt bestellt werden.

Außerdem werden verkauft je von vormittags 9 Uhr an

am 22 . Februar d. I . ,
4  500 Stück mit 180 Fm . ,

worunter 4 Stück über 2
und 20 St . von 1— 2 Fm ., das übrige sehr schönes

Bau- und Waguerholz md 6v SM eichene Mguerstangen.
Am 23 . Februar d. I .,

185 Stück mit 136 Fm.

Lang - und Siigholz , meistens Achte».
Bei günstiger Witterung wird am 22 . Febr . im Wald , am 23.

Fcbr . auf dem Rathaus verkauft.

Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Andreas
Fischer, SchreinermeistersinHaiter-
bach , ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erheb¬
ung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen der Schlußtermin auf
Dienstag , den A4. März ASL A,

vormittags 11 Uhr,
vor dem K . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Nagold , den 13. Februar 1911.
Dürr,

Gerichtsschreiber des K . Amtsgerichts.

Oberjettingen.
Wegen Wegzugs verkaufe am

Freitag , den 17. Febr., vormittags
V--9 Uhr.

eine hochträchtig,

iPaarLäufer-
schwe'me,

1 Kuh - oder Einspänner-
Wagen , 1 Pntzmühle , 1
Güllenpnmpe , 1 Güllenfast
und sonstigen Hausrat.

t li » isst . UririivL.

Wenrlehrling
Kanu unter günstigen Bedingungen
bis Ostern in die Lehre treten bei

Otto 0 » kin »i» >, Friseur,
Ditzingen b. Stuttgart.

Die Stadtgemeinde Nagold
MM" verlauft "HW

Beigholz und Reisich
»m Dmierriag, de» i«. Mrmr,

im Distrikt Killberg Abteilungen Herrenwäldlc,
unterer Dreispitz ^ vorderes Ltubenkämmerle
und hinteres Buch:

9 Rm . buchene, 4 Rm . aspene , 3 Rm . eichene
Prügel , 112 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel ; ferner 400 Büschel Laubholz und 800
Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft nachm . 1 ^ 2 Uhr auf der Killbergstraße bei der
Lehmgrube . _ ^ ^ _

Oberschwandorf.

ÄMklvMlf.
M DönuersLag. den 16. Sehr. d. 3..

Kommen aus dem Gemeiudewald zum Verkauf:

467  St . Baustaage » 11  u . I!!. Kl.,
116  St . Hagstangen I., !!. u. l». KI.,
F 26  St . Hopfenstangen I., II. u. !!I. Kl .,

1616  St . Reisstangen,
26 .14  St . Rebsteiken , MieittilS Achte».

Zusammenkunft nachm . 1 Uhr im Ort.
Gemeinderat.

Nagold.
Bestellungen auf jede Art

WM- Kunstdünger
nimmt auch Heuer wieder entgegen

Gutekunst „zum Löwen ."



M «. SksirkSMi»MM.
Der Ausschuß hat beschlossen, bei genügender Bestellung Heuer

Saatkartoffeüi, Saalhafer
und Juttermitlet

zu beziehen und zum Selbstkostenpreis an die Bercinsmitglieder
abzugeben.

Zum Anbau werden empfohlen:
Lartoffelsorten : Kaiserkrone, Industrie, Prof . Wohltmann, Ella und

Röhm 's Erfolg.
Hafersorten : Fichtelgebirgshafer, Leutewitzer Gelbhafer, Schlanstedte

und Ligowo.
Als Lraftfuttermittel wird empfohlen: Sesamkuchen, Futtergerst,

und Leinmehl.
Wegen der nicht selten rasch eintretenden Preisschwankungen geben

die Lieferanten keine auf einige Zeit bindende Offerte ab und werden
Bestellungen nur angenommen, unter der Voraussetzung, daß der Verein
zu bestmöglichstem Einkauf ermächtigt ist.

Bestellungen mit Angabe von Sorte und Gewicht sind binnen 8
Tagen beim Vereinssekretär OA .-Spark . Gaiser  in Nagold (von
Auswärtigen mit 3 ^ -Postkarte ) zu machen.

Nagold , den 14. Febr . 1911.
DereiMsrstand:

Oberamtmann Kommereü.

Bienenzüchter -Verein
Nagold und Mgeduug

hält am Sonntag , den IS . Februar,
mittags f/zS Uhr , im Gasthaus z. „Lamm"
in Jselshansen eine

ab.

Tages -Ordnung : 1. Bortrag : „Auswinterung und große Früh¬
jahrsschau". 2. Geschäftliches: Anmeldung zur
Haftpflichtversicherung (höchste Zeit). 3. Ver¬
schiedenes.

Freunde der Bienenzucht sind höfl. ringelnden. Zahlreiches Er
scheinen der Mitglieder erwünscht.

Der Ausschuss.

Verlaufen
hat sich eine

Wolfs-
Rüde,

schwarz mit gelb, Vs
Jahre alt . Mitteilung bezw. Ab¬
lieferung gegen gute Belohnung an
I . Wagner in Emmingen.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Wildberg.

8 otmsiliS 8vlim 3lr
garantiert rein, mit feinem Grieben¬
geschmack, 10 Pfund -Büchsen 6 .SO
Mark ab meinem Hause gegen bar.
Offen und größere Gebinde billigst.

6 . ^ borliarM.

Bad Liebenzell.
Ein kräftiger

Graham-
S lZ
l-I l-I

2 k3
iZ l-r

stets frisch zu haben bei
_ II .

Nagold.

GWedeni
garantiert reiner , eigener Rnpf,
größeren Posten preiswert abzugeben

4l . Gropp , b. Anker.
_ Telef. Nr . 60.

Pfrondorf.
Ca . 60 Ztr.

Klee-u.Mese«-eu

welcher die Brot - u . Feinbäckerei
gründlich erlernen will, kann bis
1. Mai eintreten bei

K. Hartmann , z. ,Sonne ',
Bäckermeister.

verkauft
Simon Knöller.

Wer ein lohnendes

Restegeschäft
anfangen , sich aber vor Schaden
bewahren will, frage vorher unter
Chiffre S . S . «S48 d. Rudolf
Mosse , Stuttgart.

Mötzingen.

ILM
gelb. Simmentaler,
38 Wochen trächtig, setzt dem Ver¬
kauf aus.

Morlock , z. Adler.

eignet sieb kervor-
rsgentt kür

lünllervasebe,
rleren olt scksrlen
Qeruck es beseitigt,

ebenso kür
ltrsnllenvssobe,
lis es stark üesin-
lirierenU wirkt, 6lut,
Liter unü sonstige
ksrtnäckigs Decken

beseitigt.

LrdSItli - I,
au , ia 0,Izla » I-k»Il«»« >-

s nexusr . «.Lo.. ovsssuvoue .'
Nllsinix - b - drik- nlen

auck 6er veltkerlikmten

Uenkelr 8 !eick-8oös

Bestellungen auf -

kknorit-

NollM-Hbiiiii
kür I' i'iiüjnür s . 8ttniinei
nimmt jetzt schon entgegen die

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Lari Geil ^ Lte.
OoiLLLLäitsL?r LtLlil L ? säersr

^ .etisL ^ csslIselrLtt in
liilrv -ILuiit« d«1 «1er

»r . 2S « 7

telvtun > «. 78.

lelogramm-^ äresse:

LilLöoümsssrstrLLLS383II.

r / « A

kr,

1ir- re. i > r ie/

1 ee > ,/Fettree « M

/t / » /. <, « tr ^- er» e/
^4re88t « N «e-ezf
4 » 8ree/r/re » Mett

L êrrk« 8rerrM

Ie -r « ve/,ree » e/

von Lonto -Lorrsnt -Ksednungvil mit unä
obns Lrväitgsvälriullg

von Larvorsalrüsssn auk Wsrtpapisrs rurä
Ll̂ potlrvksn

provisionskrsisr Olrsek-Lontis — Obsok-
dttobsr stsbsrr kostsnkroi 2ar VsrkügunA.

von tässliek künäbarsn Dsxositsn avä
8pa,rgsläsrn nntsr günstigsr VsiLinsuvA.

von K' sltpktpisrsn , kremäsn ^sotsn unä
Oleläso ton «n äsn dilliZstsu Zsälngungsu.

von ZörssnuuktrLASN an äsn in - nnä uas-
lün llsebvu öörssn nntsr sor ^kältigsr
rnvA äsr .utsrssssu ävr ^ .uktrsAgsttsr.

nnä LillLNK von V̂vodssln nnä 8ettsek8 nnk
äns in - nnä ^.uslauä

von 8Lbtzk8- nnä Orsäitbrlvksu nnk ä »s
ln - nvä ^ nslnnä

naed allen Düuäsrn

von Oonpons, viv 1äsnäsll 8e1isiL0N stets
wsbrsrs >Voebon vor Vs kalt olrus ^ bLNA

ndsr VtzrlosnvA von >Vsrtpaplo on, Dossu
kostenfrei.

von ^Vsitpupisreu (osilsus Depots)
^ .nnnbmo Assoklosssnsr Depots ; Dsbsrnnbms
gnvLsr VslmöAensvsrtvnItnngsn nnä ^.ns-
übnn » von VsstLmentsvollstroekanASN.

nnä DnterbriognnT von D^potbsksnKvläsro,
sovie LinrLnmnnA von ünnorsältsn rin
AkinstiAsn LväingllllAkn.

von 8LVS8 in nnservm kenor-, fall - nnä
äiebesslebvrsn Lnsssnsobrnnk , nntsr 8slbst-
vsrsedlnss äsr Llistsr , rnr ^ nkdörvabrnvA
von ^Vsrtpspisren , L ^xotbvkennrknnäsv,
VvstLweutsn.

knebmäuniseltor nkormntion nbsr Lnxitnl-
nnlnAen nnä killnnLgssekäkts zsäer ^ rt
kostsnt 'rsi.

AWBLEMM

Likbistl
eines zarten , reinen Gesichtes m. rosigem
jugendfrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte

Tteckenpscrd -Lilienmilch -Teise
ren lii-rgimi»» ie t » . Kltrb n>,

Preis a St . 50 Pf ., ferner inacht der
Lilicnmilch -Cream Dada

rote und ' spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 Pf . bei:

G . W . Zaiser , L. Böklc.

Nagold.

Korsette
Xoitjirmnien-Xorretle
Untertaillen
Kmsimmden-llnlettMen

empfiehlt in großer Auswahl billigst

tierm. krintringör.

vi-uoicarbsitkn jbäkl- äri
liefert rasch und sauber

G. W. Zaiser'sche Buchdruckerei
Tel . Nr . 29. Nagold.

Garantiert reines
amerikanisches

frei von jedem fremden Zusatz
bei 9 Pfund FLfL . r

Postpaket a VO ^
Brutto 10 Pfd . 4L ^

Postdose ^ ^
bei Oketto 25 Pfd.

Kübel i.. OO ^
bei Netto 50 Pfd . 44 ^ .»

Kübel a OvD
bei Netto 100 Pfd . FL/ß .

Füßchen L ^
versendet ab Stuttgart gegen Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrags
aus Postscheckkonto 2717 Stuttgart.

ä . Kollier, 81 ullgai1,
Hauptstätterstraße 40.

1
1r§*
r
ß

Nagold.

Lsgulstsur «,
llansabrsn M

rnkslnkrsn
in Eichen und Nustbanm
billigst bei

4-i . ILlÄKvi ' ,
OtirmLebsr

i
Soeben erschienen:

Tonger 's Taschen-Musik -Album,
Band 55.

l4Z dreistimmige Ztmenchöre
bearbeitet von Oltomrir Xeubnor.
Eine Sammlung der schönsten und
für alle Gelegenheiten passenden
Chöre. Nr . 1— 145 in einem
Band , schön und stark kartoniert
Mk . 1.—, in Leinwand gebunden
Mk . 1.50.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Nagold.
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